
DAS FEMINISTISCHE MA N "Iv/2022

AKTIVISMUS
Feministische Kämpfe für das gute Leben

SEXUELLE REVOLUTION
Laurie Penny im Interview

FETT UND FIT
Wiens erstes body-positives Fitnessstudio

Nahrun smittelsicherheit • Doku „Rebel D kes" •

Künstlerische Bildun von unten: Gerda Lam alzer und
Hanna Schimek im Dialo • Stei ende Preise • Kerosin95



an.riss kultur

AUSSTELLUNG

Helen Frankenthaler
in der Kunsthalle
Krems
Noch immer werden die
Leistungen von Künstle-
rinnen zu wenig gewürdigt

— das gilt gerade auch in

Gordon Parks, Untitled [Helen Frankenthaler
surrounded by her paintings], New York,
1957

der Malerei. Die Kunst-
halle Krems zeigt nun
das Werk Helen Fran-
kenthalers, das bisher im
deutschsprachigen Raum
nur selten ausgestellt wur-
de. Die US-amerikanische
Malerin ist eine der wich-
tigsten Vertreter*innen
des abstrakten Expressio-
nismus des 20. Jahrhun-
derts, sie malte auf Papier
und schuf großflächige,
abstrakte Gemälde auf

Leinwand. Frankenthaler leerte verdünnte Farbe auf unbehandelte
Leinwand, so entstanden ihre berühmten Soak-Stain-Bilder — eine
Methode, die sie im Umfeld der New York School der 1950er-Jahre
entwickelte. Inspiriert dazu hatte sie das Action-Painting Jackson
Pollocks. „In dieser männerdominierten Bewegung zählt Helen
Frankenthaler zu den wichtigsten weiblichen Vertreterinnen. Sie hat
den abstrakten Expressionismus maßgeblich beeinflusst", so Kurator
Florian Steininger gegenüber noe.orf.at. Die Kunsthalle Krems zeigt
74 Arbeiten auf Papier sowie eine Auswahl von zehn Gemälden aus
Helen Frankenthalers künstlerischem Schaffen. Die Schau ist noch bis
zum 30. Oktober zu sehen. the

KULTURPOLITIK
IG Kultur kritisiert Grüne

„Grüne Handschrift in der Kulturpolitik? Fehlanzeige!", so der Titel
einer Aussendung der IC Kultur. Die Interessensgemeinschaft der

überdrüssig

Willst du noch

freien Kulturarbeit geht mit der Regierungspartei hart ins Gericht. Ihr

Versprechen, für strukturelle Verbesserungen der prekären Lebens-

bedingungen von Kulturschaffenden zu sorgen, hätten die Grünen

gebrochen. So war eine „Fair Pay"-Strategie angekündigt, das Thema

sei jedoch „ohne weitere Prozess- oder Lösungsperspektive" versan-

det. „Grüne Bundeskulturpolitik fokussiert wie bereits ihre Vorgän-

ger*innen auf bürgerliche Hochkultur und Eliten", heißt es in der

Aussendung. Die IG Kultur fordert Kulturminister Werner Kogler und
Kulturstaatssekretärin Andrea Mayer deshalb auf, „Grüne Grundwerte

ernst zu nehmen". Eine 2018 veröffentlichte Studie zur sozialen Lage

von Kunstschaffenden in Osterreich kam zu dem Ergebnis, dass „das

Einkommen aus künstlerischer Tätigkeit (...) für einen Großteil der

Kunstschaffenden unregelmäßig, schwer planbar und von eher gerin-

ger Höhe" ist. Die Hälfte der Befragten nannte für das Erhebungsjahr

2017 ein Einkommen aus ihrer künstlerischen Tätigkeit von unter

5.000 Euro netto pro Jahr the

CHÖRE

Sichtbarkeit schaffen

Der Chor „d'accord Wien" unter der künstlerischen Leitung von

Katja Kalmar möchte die Sichtbarkeit von Frauen steigern und ihre
Leistungen würdigen. Kalmar arbeitete über zwei Monate daran, von

Frauen geschaffene Musik in diversen Archiven zu recherchieren.

Clara Schumann, Sarah Quartel und Kassia von Konstantinopel sind
nur drei dieser Komponistinnen, die auf die Chorbühne gebracht wer-
den. Das Programm „d'accord e(s)t la femme", in dem der aus sechzig
Sänger*innen bestehende Chor ausschließlich Stücke von Kompo-

nistinnen singt, erstreckt sich vom Mittelalter über die Renaissance,
Romantik und Barock bis hin zu zeitgenössischer Musik und vokaler
Performancekunst. sw

24. 8 26. Juni um 19 Uhr, Festsaal des akademischen Gymnasiums, 1010 Wien,

www.daccordwien.at

DOKUMENTARFILM

Alice Schwarzer
Regisseurin Sabine Derflinger porträtiert in ihrer neuen Dokumenta-
tion — nach „Die Dohnal" 2019 — eine weitere feministische Ikone der
zweiten Welle.

Illustration: Alma Weber

was trinken?
Nein. Nie wieder Blut!
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